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Freitag, den 14. Juni 1929 78. Jahrgang 


die Verbeſſerungen des Dreierausſchuſſes 


Zuhalt des erweiterten Beſchwerdeverfahrens — Proleſt der Minderheitenverfreter gegen den Völkerbund 


rid. Die Vorſchläge, die zur Verbeſſerung des be⸗ J Ratsmitgliedern das Ergebnis dieſer Prüfung 
in Verfahrens der Minderheitenbeſchwerden beim Völker⸗ſchri jtli mitzuteilen. Der Generalſekretär hat den Rats⸗ 
1 Grund des Berichtes, den der Ratsausſchuß in der mitgliedern die darauf bezüglichen Unterlagen zur Verfügung zu 
1 itzung des Völkerbundsrates angenommen hat und der halten. a 

erstag im Völkerbundsrat ſelbſt erörtert wird, bauen b) Der Generalſekretär hat allen Ratsmitgliedern eine Zu⸗ 


ind deſtimmungen des Londoner Minderheitenberichtes ſammenſtellung der Schriftſtücke zu übergeben, die von den ver: 

aan weſentlichen folgende: schiedenen Minderheitenkomitees auf Grund der vorſtehenden 

Weill tet von Beſchwerden: Wenn der Beſtimmung an die Ratsmitglieder gerichtet worden ſind. 

ich ur eine Beſchwerde für unzuläſſig erklärt, hat er . . ä EIER 

 Öwerpejührer zu benachrichtigen und ihm 5. Veröffentlichung der Prüfungserg bniſſe: 
0 Die Minderheitskomitees ſollen die Müglichteit ernſthaft in Er⸗ 


Hals die Entſchließung des Rates vom 5. 9. 1923 über 
e E W Min: wägung ziehen, mit Zuſtimmung der intereſſierten 
tsbeſchwerden mitzuteilen. Regierungen das Ergebnis der Prüſung der 
eumenſegzu der Minderheitskomi⸗ ihnen unterbreiteten Fragen zu veröffentlichen. 
Der Rat 11 2 3 141 alt, Der Nat gibt der lebhaften Hoffnung Ausdruck, daß die inter⸗ 
at e e eee ee, tür e At. hält. eſſierten Regierungen möglichſt oft einer ſolchen Ver⸗ 
8 ) 
n mitglieder an der Stelle von zwei zur öffentlichung ihre Zu ſtim mun . 
ung einer Minderheitsbeſchwerde hinzu j yung 8 . 
6. Regelmäßige Veröffentlichungen über die 
ufigteit der Tagung der Minderheits Tätigkeit des Völkerbundee auf dem Gebiet des 
5: Der Rat hält es für erwünſcht, daß die Minder⸗ Minderheitenſchutzes. 1. Die Zahl der im Laufe des 
es die Möglichkeit haben, ſich auch in der Zeit zwi⸗ Jahres beim Völkerbund eingegangenen Minderheitsbeſchwerden. 
en Ratstagungen zu verſammeln, ſo oft ſie 2. Die Zahl der von den Minderheitsausſchüſſen als unzuläſſig 
e Prüfung dieſer oder jener Beſchwerden für ange⸗ erklärten Beſchwerden. 3. Die Zahl der als zuläſſig erklärten 
N und an die Minderheitsausſchüſſe gelangten ee 4. 5 a 
tteilung über die Behandlung der Bez: Zahl der Minderheitsausſchüſſe und die Zahl der Sitzungen, ie 2 5 
u mit d 7 m Dreier kom 25 e. x im Laufe des Jahres zur Prüfung der Minderheitsbeſchwerden Generaldirektor Colsman zurückgetreten 
ler eben die Milglieder eines Dreierkomitees die Prü⸗ ſtattgeſunden haben. 5. Die Zahl der Minderheitsbeſchwerden. Kommerzienrat Dr.⸗Ing. h. c. Colsman legt am 1. Juli 
be age ab, ohne deren Eintragung in die Tagungs⸗ deren Prüfung durch die Minderheitsausſchüſſe im Laufe des ſeine mehr als 20 Jahre innegehabte Stellung als Ge⸗ 
des Rates zu beantragen, jo» haben ſie den anderen Jahres erfolgt iſt. rg neraldirektor des Luftſchiffbaues Zeppelin nieder, um fich 
volkswirtſchaftlichen Aufgaben zu widmen. Ueber die 


Mäumungsausſprache in Madrid = =" 


— — 


— 


8 Unverbindliche Ausſprache mit Gtreiemann proteſt der minderheitenvertreter 
‚lin, Wie der „Lokalanzeiger“ aus Madrid meldet, | Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt dazu, die Entſendung Hesnards in Madrid 
Mittwoch Mittag Profeſſor Hesnard, der der Ber: kabe für Briand den großen Vorteil völliger Unver⸗ Madrid. Die amtlichen Vertreter der Minderheiten⸗ 


hen f ört, im Auftrage Briands bindlichkeit und Verantwortungsloſigkeit. Man muß des⸗ 1 5 i 
N a EN Die i über drei | halb Be auch alle Rückſchlüſſe aus za Unterredung, 5 von gruppen veröffentlichen einen energtſchen Proteſt gegen 
gedauert. Auch Staatsſekretär von Schubert ſei zur franzöſiſcher Seite vielleicht bald als Verſuchsballon aufſteigen „die Haltung, die der Völkerbundsrat jetzt zu der Behandlung der 
orden. Die Diskuſſion habe ſich, wie man aus nicht | könnten, ablehnen. Jedenfalls erſcheine dieſe Art der Erör⸗ großen grundſätzlichen Fragen des Minderheitenſchutzes einge⸗ 
nelle erfahren könne, auf alle Fragen, die mit der terung für Briand ſehr baquem — weniger für die deutſchen nommen hat. In dem Proteſt wird nachdrücklicher hervorgeho⸗ 
3 verantwortlichen Herren. ben, daß die Haltung des Völkerbundsrates das Vertrauen der 
Im PR * Minderheiten auf das tiefſte bedrohe, wenn nicht bei der 
N * E en Regelung der Minderheitenbeſchwerden eine Da ergarantie für 
Rd num et U ung Im N 1 E 36 0 43 die Durchführung der Minderheitenverträge ges ſſen würde. 
„ Juſammenkritt der Organifafions- 
he daa u. Auf un der Muftagenextreter 5 en g vo ie rg re 5 155 ie Be Ausſchüſſe im Juli 
; nanzminiſter Czechowic z, deſſen Anklageunter⸗ zlehun intereſſant, als ſie auf den Re standpun n x ur? : RN, 
uten lee Salndstt als leb gel kellen | felt 0 die Ei ngrifie Pilſudskis ablehnt, damit iſt 3 ui 1 8 De ge RE 5 mc: Fi 
1 der Kriegsminiſter die alleinige Verantwortung zwiſchen dem Kriegsminiſter als Regierungschef und dem g > er a ch v Er won gen ericht. Zur 1 ud 
Staat wendeten Budgetüberſchüſſe auf ſich nahm, hat ſich Staatsgerichtshof ein Konflikt ausgebrochen, deſſen der Organiſationsausſchüſſe, die im Anhang 5 des Sachverſtän⸗ 
Anterſtsrichtshof erneut mit der Frage beſchäftigt und | Tragweite nicht zu überſehen it. Man darf an den vorletzten digenberichtes empfohlen wird, ſchreibt der „Temps“, dieſe 
t 3 auf Anforderung der ee ia | RR Mares Nahen er 8 daß, wenn EN re Ausſchüſſe würden vorausſichtlich im Juli in Baden-Baden zur 
N urde beſchloſſen, daß Pilſudskis Brief an den ſterpräſident wäre, kein Stanisgeri hof es wagen darf, au ſammentreten, während die Regierungskonferenz im Auguſt er⸗ 


ict 
b darichter als eine Privatänberung zu betrachten nur einmal zuſammenzutreten. Durch feinen letzten Brief an f dhe 
er erneut als Zeuge im Hauptverfahren vernommen den Unterſuchungsrichter in der Angelegenheit Czechowicz, in öffnet werden könnte. } 


(andräumung in Verbindung ſtehen, erſtreckt. 
d 


en 5 
für üfe, trotz der Uebernahme der alleinigen Verantwor⸗ welchem Pilſudski die alleinige Verantwortung für alle 8 5 . 
1 Kreitigen 564 Millionen Zloty Vudgelüberſchüſſe, Handlungen der Regierung übernahm, glaubte man die Ange⸗ Parlamentswahlen in Süd -Afrika 
dt he inifter Kwiatkowski, Jurkiewicz und legenheit Czechowicz als erledigt und nun hat die Entſcheidung London. In Südafrita fanden am Mittwoch die Paxla⸗ 
n am ski vor Gericht Auskunft geben. Der Prozeß ſoll | des Staatsgerichtshoſes den Konflitt herbeigeführt. mentswahlen ſtatt, deren Ergebnis mit allgemeinem Intereſſe 
F * Sa entgegengeſehen wird, da die Eingeborenenfrage im 


26. Juni ſtattſinden. 
N Mittelpunkt des Wahlkampfes ſteht. Nach den bisher vorlie⸗ 


N un > n - 7 
1 2 genden Mitteilungen aus Kapſtadt iſt die Wahlbeteiligung 
: N Mahme des deutich-polnifch n Mac donalds Einladung nach Waſhington überall ſehr ſtark. Bisher deutet alles darauf hin, daß die Re⸗ 
1 9 Pariſer Abkommens London. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Evening gierungsparteien unter Führung von Miniſterpräſident Hertzog 
Eine j ; A 4 5 5 5 8 1 I | und die Oppoſition unter General Smuts etwa gleichſtark 
0 neue internationale Preſſekonſerenz. 8 Standard“ erklärt, es ſtehe nunmehr außer Zweifel, daß aus den Wahlen hervorgehen werden. 

Der Völterbundsrat hat in ſeiner Mittwoch⸗ Dawes eine persönliche Einladung Hoovers an Macdonald 1 4 x 2 
Beet, die Einberufung einer zweiten interna- überbringen werde. Er weiſt gleichzeitig darauf hin, daß die DasKabineft Poincaree in Schwierigkeiten 
it t . a 755 Pariſer eee fee Erörterungen der beiden Staatsmänner zu bindenden Abma⸗ Paris. Nach dem „Matin“ ſtanden im Miniſterrat am 
Ihe ˖ chungen nicht führen würden. Auf der anderen Seite ſeien je- Dienstag die parlamentariſchen Schwierigkeiten wegen 


dung n und der polniſchen Regierung über die 8 Der 5 5 8 
ion einzelner Beſtimmungen der Genfer Minderheiten⸗ doch die letzten Zweifel darüber geſchwunden, daß Hoover und | der Ratifizierung der Schuldenabkommen im Mittelpunkt der 


Be, don 1921 ohne Ausſprache genehmigt. Macdonald die beiden Völker bei ihren Ausgleichsbeſtrebungen [Beratungen. Die vom Außenausſchuß der Kammer angenom⸗ 
N 11 3 zunächſt geſchloſſen hinter ſich hätte. Später würden wohl von | mene Entſchließung, nach der die Kammer beruſen jei, über die 
Se A 1 1 J beiden Seiten Einwendungen gegen die Form der angejtreb- | Schuldenabkommen abzuſtimmen, ſcheine die Stellung⸗ 
n arotko ge 2 ten Flotteneinigung erhoben werden. Man könne aber jagen, | nahme der Regierung bezüglich der Ratifizierung der Abkommen 


8 it Fe Un: ee OBER ale daß ihre Ueberwindung in keinem Augenblick günſtigere Aus⸗ auf dem Verordnungswege erſchüttert zu haben. Beide Auf⸗ 
on nicht unterworfenen Maroktanern in der Nähe von ſichten gehabt haben als jetzt. i ſaſſungen hätten im Miniſterrat ihre Anhänger gefunden. Die 
b Entſcheidung ſei bis zur Rückkehr Briands aus Madrid vers 


en 
"gen 110 Tote einſchließlich je hs Offiziere. 1 f ee BR tagt worden. 


beten, Hinterhalt gelockt worden. Die franzöſiſchen 5 
A 


Graf Andraſſy + 


Der letzte Außenminiſter der 
Monarchie, Graf Julius Andraſſy, 


operation erlegen. 


ganzen Lebens wirklich Erfolge verſagt. 


— — — — 


Das Erbe 


In das Krankenhaus einer oſtfrieſiſchen Stadt wurde neulich 
ein ſterbenskranker Mann eingeliefert. Er wußte, daß ihm nicht 
zu helfen war und brachte ſeinen Hausrat, an dem er leiden⸗ 
ſchaftlich hing, mit in das Krankenhaus. Am meiſten war es 
ihm um einen kleinen Holzkaſten zu tun. Ihn verbarg er unter 
dem Kopfkiſſen. Die anderen Sachen ſtellte er neben das Bett. 


Nach zwei Tagen wurde der Kranke umgebettet ſamt ſeinen 
Siebenſachen. Dabei ließ die Schweſter den kleinen Kaſten fallen. 
Durch den Aufprall ſprang der Deckel ab und viele goldene 
Zehnmarkſtücke rollten auf die Erde. Es lag auch ein Zettel 
daneben, der das Teſtament darſtellte. Auf ihm war vermerkt, 
daß alles Gold der Kirche zukommen ſolle. Als nach dem Tode 
des frommen Mannes die Kirche ihr Erbe antreten wollte, kam 
die Stadtverwaltung dazwiſchen. Sie gedachte ebenfalls das 
Erbe anzutreten, denn der Mann hatte von ihr jahrelang die 
Armenunterſtützung bezogen. Aber weder die Stadtverwaltung 
noch die Kirche durften die Goldſtücke einſtecken. Denn nun kam 
auch das Finanzamt dazwiſchen, das auf Erfüllung der Steuer⸗ 
pflicht zu achten hat. Das Finanzamt nahm, auf Grund ſeiner 
bevorrechtigten Forderung, ſämtliche Goldſtücke an ſich. 


Der Dieb im Hotelkleiderſchrank 


In einem großen Hotel des Berliner Weſtens wurde ein 
ſchlafender Gaſt durch das Knarren des Kleiderſchrankens geweckt. 
Ohne ſich zu rühren, ſtarrte er in das Dunkel des Zimmers und 
ſah nun, daß aus dem Schrank ein Mann herausſtieg und auf 
den Zehenſpitzen näher ſchlich. Plötzlich ſprang der Hotelgaſt aus 
dem Bett, ſchrie um Hilfe und drückte unentwegt den Klingel⸗ 
knopf. Der Eindringling war fo verdutzt, daß er weder an 
Diebſtahl noch Ueberfall mehr dachte, ſondern ſo ſchnell wie 
möglich zur Tür hinauslief. Inzwischen waren Hotelangeſtellte 
herbeigeeilt und nahmen die Verfolgung des Verbrechers auf. 
Es ging treppauf, treppab. Schließlich wurde der nächtliche Ein⸗ 
dringling am Ende eines Korridors geſtellt. Wie groß war das 
Erſtaunen der Angeſtellten, als man in dem Feſtgenommenen 
einen Bewohner des Hotels, den 35 Jahre alten ehemaligen ruf: 
ſiſchen Oberleutnant Pawel Karras wiedererkannte. Karras war 
vor einigen Tagen in dem Hotel abgeſtiegen und lebte dort fit 
und zurückgezogen. Er wartete nur auf die Gelegenheit, einen 
größeren „Coup anzulegen“, In ſeiner Taſche fand man 


Recon von Eisbeth Borchart : 1 
Nachdruck verboten. 
mein Leben lang — ich gehe mit dir, 


Schluß. 

„Ich bleibe bei dir 
wohin du willſt.“ 

„Das wird nicht allzu weit fein, cuor mio.“ 

„Wie das?“ ; 

Er lachte. „Berlin wird deine Heimat bleiben.“ 

„Vittorio, du ſcherzeſt.“ 

»Ich ſpreche im Ernſt.“ 

Aber bedenke doch; die Sehnſucht nach deinem Vater⸗ 
lande, das du lieb haſt, wird dich übermannen: ſie wird 


ſtärker ſein als alles andere — du wirſt dich nicht glücklich 
im fremden Lande fühlen.“ 


% »Fremd? Deutſchland, Berlin ift mir nicht fremd — es 
iſt mir ans Herz gewachſen, wie mein eigenes Vaterland. 
Wohl liebe ich mein ſchönes Italien über alles; es gab mir 
Leben, Sprache, Sitte ‚und den frohen, heiteren Sinn, au 
wird die Sehnſucht mich oft hintreiben, und ich . daß 


mein Weib 55 bereit ſein wird, mir dahin zu folgen. 
Meinen ſtändigen Wohnſitz muß ich aber in Deutſchland 
auflölagen, denn Deutſchland gab mir mehr: den Glauben 
an die idealen Güter des Lebens, den ich bereits verloren 
hatte, es lehrte mich den Segen der Arbeit ſchätzen, es gab 
mir meine Kunſt wieder und — es gab mir den hö ſten 
und koſtbarſten Schatz — dich. Fürchteſt du noch, daß ich dir 
ein Opfer bringen will?“ 

„Nein, mein Guter, mein Lieber! Du gehörft in das 

dir zur erſten Sproſſe auf der Leiter des Ruhmes 

verhalf.“ N 

„Iſa — du Haft fie doch geſehen?“ 


„Die Retterin? Wie konnte mir ver bleiben, 
wovon eine Weltſtadt voll ne = g 8 Er 


öſterreichiſch-ungariſchen 
iſt am 11. Juni in Buda⸗ 
peſt im Alter von 68 Jahren den Folgen einer Nieren⸗ 
Eine feinſinnige Gelehrtennatur, hat 
er hiſtoriſche und geſchichtsphiloſophiſche Werke von bleiben⸗ 
dem Werte geſchaffen. Aber auf dem Gebiete der Politik, 
für die er die Neigung, aber nicht die Begabung ſeines 
größeren Vaters geerbt hatte, blieben ihm während eines 


cuor mio?“ 


Daus Konkordat in Preußen geficher! 


| der Regierungsumbildung mit dem Konkordat — 
Keine Bindung der Reg 8 1 0 e 


Berlin. Ueber den Verlauf der Sitzung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Landtagsfraktion, in der zur Konkordatsfrage 
Stellung genommen wurde, berichtet der „Vo rwärts“ fol⸗ 
gendes: Es ſprach eine Anzahl Redner ſowohl für als gegen 
den Vertragsabſchluß. Auch von den Gegnern des Vertragsab⸗ 
ſchluſſes wurde mehrfach hervorgehoben, daß zwiſchen dem preu⸗ 
Bilden Vertragsentwurf und dem bayeriſchen Konkordat ein 
gewaltiger Anterſchied beſtehe und daß es erfreulicherweiſe 
gelungen ſei, die Befürchtungen, die in der Oeffentlichkeit über 
den Inhalt des Vertrages laut wurden, gegenſtandslos 
zu machen. Nach mehrſtündiger Debatte erfolgte die Abſtim⸗ 
mung, die eine ſehr große Mehrheit für die Vertragsannahme 
ergab. 5 5 

Es folgte dann noch eine ganz kurze Erörterung über die 
Frage der Regierungsumbildung, in der Miniſter⸗ 
präſident Braun die Erklärung abgab, daß er jede Verbindung 
der Regierungsfrage mit der Konkordatsfrage bisher vermie⸗ 
den habe und ſich auch in Zukunft einer ſolchen Verbindung auf 
das energiſchſte widerſetzen werde. Wenn die Frage der Um: 
bildung der Regierung einmal zur Erörterung käme, jo werde 
ſie jedenfalls mit der Frage der Zuſtimmung zum Vertrag 
zwiſchen Preußen und der Kurie nichts zu tun haben. 


—— — 


Profeſſoren in Mexiko von Studenten 
gefangen gejeßt 

Berlin. Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ 

Neuyork ee Studenten der N Univerſität 

Mexiko in den Streik getreten. Sie haben die Univerſität be⸗ 

ſetzt und mehrere Profeſſoren als Geiſeln dafür zurückbehal⸗ 

ten, daß der derzeitige Rektor zurücktritt. Eine aus Stu⸗ 


aus 


denten gebildete Wache hält alle zurück, die die Univerſität be⸗ 
treten wollen. 


ar 


Profeſſor Wilhelm Kahl 80 Jahre alt 
Der Senior der deutſchen Juriſten, der hervorragende Kirchen⸗ 
und Strafrechtslehrer Geh. Rat Prof. Dr. Wilhelm Kahl, begeht 
am 17. Juni feinen 80. Geburtstag. Profeſſor Kahl iſt auch im 
politiſchen Leben tätig — er gehört ſeit 1920 als Mitglied der 

Deutſchen Volkspartei dem Reichstag an. 


— EN EEE REEL 


Lampen und Einbruchswerkzeug. Auf dem Polizeipräſidium 
wurde ermittelt, daß Karras erſt am 11. Mai aus einem Zucht⸗ 
haus im Rheinland entlaſſen worden war. Er gehört zu den 
gefährlichſten Hotel: und Taſchendieben, auf deſſen Konto bereits 
zahlreiche Delikte in vielen europäifchen Großſtädten kommen. 
Karras ſtammt aus einer vornehmen Odeſſaer Familie. 


„Und — was haft du —“ 

„O, du Einziger, Geliebter — was du mir einft mit 
Worten auf der Axenſtraße malte t, das fand ich ver⸗ 
körpert, nein, noch mehr — ein Schleier fiel von meinen 
Augen — ich ſah noch ein anderes.“ 

„Was, Geliebte?“ 


„Deine Züge ſprachen zu mir —.“ 


in 


. —— jꝓ ꝙð ß nn msrunnenunenmgn 


Die Zuſtimmung der ſofiabde 
| 


Abſchluß eines neuen Stautsverl 
zwiſchen e (uh dem Päß 
u 


Die langjährigen Verhandlungen zwiſchen der Preubiſ 
gierung und der Päpſtlichen Kurie über eine 4 ! 
jeit 100 170 beſtehenden Konkordates auf die komme, 
ſchen Verhältniſſe ſind vor kurzem zum Abſchluß ge er 
neue Staatsvertrag wird in den nächſten Tagen 1 
und Landtag gelangen, die über ſeine Annahme en 
Unfer Bild zeigt die Schöpfer des neuen Konkord 
der Päpſtliche Nuntius in Berlin, Monſignore Pac 
Preußiſcher Miniſterpräſident Otto Braun. 


Der eingeſchlafene Schranken 

Wie aus Pau gemeldet wird, wurde bei einem 
über die Bahnſtrecke Hendaye — Toulouſe ein Laſtauto! 
Inſaſſen von einem Schnellzug erfaßt und vollko 
trümmert. Die drei Inſaſſen waren ſofort tot. 
telungen ergaben, daß der Streckenwärter die 
Schließung der Schranke verſchlaſen hatte. 5 


Schutz der Franzöſin 

Einflußreiche Kreiſe in Frankreich ſind beunruhigt ni 
große Zahl von Romanen, in denen die Franzöſinnen 11 
ſehr ungünſtigen Licht dargeſtellt werden. Man fürchte g 
Verbreitung dieſer Bücher im Ausland ganz falſche Vol 
von dem modernen franzöſiſchen Mädchen hervorruft, A 
ſich zu einer Art „Schutzverband“ zuſammenſchließen, 1. 
Angriffe gegen die Moral der franzöſiſchen Weſblichte 
Möglichkeit zu verhindern, und man trägt ſich ſoge 
Gedanken, die Regierung zu veranlaſſen, nicht nur r 
die Franzöſin als ein frivoles und ſittenloſes Geſchöpf I 
zu verbieten, ſondern auch die Verfaſſer, die ſich ſolch 
unglimpfungen ſchuldig machen, zu beſtrafen. 


5. 


Mit nur 3 Stimmen 

zum Abgeordneten gewählt! 

An ein merkwürdiges Wahlergebnis erinnerte # 
Tagen eine engliſche Zeitung. Im Jahre 1807 bew 
drei Kandidaten um die Stimmen der Wähler. Wi 
beiden erſten eine beträchtliche Menge Stimmen auf 
einigten, konnte der dritte, John Wilſon Croker, nur 9 
erhalten. Unbeſchreiblich war das Erſtaunen der Wi 
als gerade dieſer Kandidat gewählt wurde! Es war ih 
gelungen, üble Machenſchaften und Beſtechungsaffären l 
valen aufzudecken. Die beiden kompromittierten & 
wurden gewiſſermaßen disqualifiziert, und Croker ging 
drei Stimmen als Sieger aus der Wahlſchlacht her 


daraus habe ich mir das Urteil gebildet, und du wi 
auch bald aus anderem Munde hören, ſobald du dein V. 
donym lüfteſt.“ 7 a 


„Ich ſollte es lüften?“ 5 e 
„Ja, unter allen Umſtänden, denn du wirſt noch 


Beres ſchaffen.“ 
Ich will darum ringen. An deiner Seite ſcheinen " 


„Meine Züge?“ ö die Wege nicht mehr fteil und uneben. Wir gehen 14 
Se leder in jeiner Kunſt, einer dem anderen hel 
„Nicht im Aeußeren haſt du ſie wiedergegeben, aber ſammen jeder 
deinen Geiſt und deine Seele haſt du dine gt in die fördernd, ergänzend.“ 


Züge des ſich Emporarbeitenden. Und aus i 
mein Schickſal.“ g 
„Iſa — und dennoch konnteſt du —?“ 
„Fliehen — ja!“ Sie kämpfte mit fih, bis der letzte 
eſt von Stolz dem Aetiebten anne gegenüber ſchwand. 


un ſenkte fie den Blick, und eine dunkle Glut färbte ihre 
Wangen. | 


„Ich fürchtete mich vor — dem Giegerblid.“ R 
„Ah!“ 


nen las ich 


Sekundenlang ſtanden ſie ſtumm nebeneinander. Dann 
zog er ſie ſanft an ſeine Bruſt, legte ihren Kopf an ſeine 
Schuler und ſtrich ihr über das Haar. 


„Hätteſt du dieſen Blick an dem Bilde miſſen mögen, 


„Nein,“ antwortete fie leiſe aber feſt, „er hat mich erſt 
den Wert des Mannes ſchätzen adh, den 10 liebe So 


nur kann ſich ein Mann den Preis erringen.“ 


„Und ich habe ihn errungen — hier iſt er in mein 
Armen,“ fiel er jubelnd ein. 8 ® r 5 


„Und der andere?“ fragte fie glücklich lächelnd. 
„Welchen?“ N 
„Den Preis, den du dir in der Kun — der 
Sohn Ben Vater — überflügelt.“ RER 
„Iſa — iſt das deiner Liebe Urteil?“ 
»Du ſelbſt ſprachſt mir einft Kunſtverſtändnis zu 


die H 


und die Iſola Bella daraus auftauch 
. von den blauen 
um 


A 
Das Bild der Retterin aber, das uns end 
das ſoll 


man mir auch ferner Unſummen dafür bieten. 
künftigen Heim wollen | 


dunkle Mächte über uns k 0 ir je einen 
iu Fin uns fommen, wenn wir je e 


anſchauen un 


„So a es allezeit fein!“ erwiderte fie und drücle 
e Hand. 


Bardink machte eine Wendung, fo daß fie den See 
ch hatten. i 


„Sieh, wie die Sonne über dem Lago Daggiorg 
wie ein 1 
luten — ſo halte 
n Märchen und d 
ich dich ef für das 
ich vereint 
mir nicht feil fein um alle Schätze der 1 1 
wen 


lungen, Iſabella, du me 
Wirklichteit — halte 


wir es aufitellen, un 


urüd tun jollten, jo wollen wir es zuſamm 
uns retten laſſen — zur Höhe.“ i 


Ende. 


Sinnſpruch. 
Halt’, was du verheiß'ſt, 
Verſchweig', was du weißt, "N 
Hab' mehr, als du leih'ſt, If 
Sei wachſam im Geift, . 
So find'ſt du den Stein 
Der Weiſen allein. 
4 
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le und Umgebung 
Stadtverordnetenſitzung. 

‚Die Stadtverordneten wurden am Montag, den 10. d. Mts., 
As e 5 Uhr, ganz plötzlich zu einer Sitzung einberufen. 
gen, niger Punkt der Tagesordnung wurden die Bauangele⸗ 
iten der Stadt beſprochen, insbeſondere der nun vor der 
Bi. "dung ſtehende Schulbau und der Bau des Familienwohn⸗ 
® Hr in der Vorſtadt. Für dieſe Bauten — worin auch noch der 
anz erksbau einbegriffen werden muß — hat die Stadt be⸗ 
4198 lich zwei Anleihen aufgenommen: von der Wofewodſchaft 
N 009 Zloty und von der Staatlichen Verſicherungsanſtalt in 
igshütte 300 000 Zloty. Dieſe Mittel ſind nun verbraucht 
infolgedeſſen kommt der Ausbau der beiden Gebäude nicht 
er. Es ſollte in dieſer Sitzung die fianzielle Lage geklärt 
ben, insbeſondere die Verwendung der Mittel im Rahmen 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften. Da ſich aber die 
et ergab, den ganzen Fragenkomplex in dieſer Sitzung 

Ten, wurde eine Kommiſſion gewählt, die das Material 
und in einer demnächſt abzuhaltenden Ste »rordnelen⸗ 
umlung Bericht erftatten ſoll. In dieſe Kommiſſion wurden 
a: Dr. Golus, Tulaja und Bogacki u. a. von der polniſchen 
Aion on, Rinbet, Jurga und Olowfon von der deutſchen Frak⸗ 
don. Den Vorſitz in dieſer Kommiſſion hat Stadtverordneten⸗ 
8 Pfarrer Bielok inne. — Außerhalb der Tagesoronung 
Magi noch über die Wegebauten des Kreiſes geſprochen und vom 
a verlangt, möglichſt bald Aufſchluß zu geben, ob die 
0 bt ung der Straße Pleß—Dziedzitz auch im Bereich der 
. Pleß durchgeführt werden ſoll. 


N Von der Kreisverwaltung. 

ig Verwaltungsbudget des Kreisausſchuſſes 
n Einahmen und Ausgaben mit 388 000 31 
Etat der landwirtſchaftlichen 

ef weiſt in den Einnahmen u 


in ſchließt 
Zloty ab. 
e ule in 
nd Ausgaben 12 000 Z1. 


Wie ö Vortragsabend. 

ereits gemeldet, veranſtaltet die Ortsgruppe Ple 
Verbandes deutſcher Katholiken in Polen, ee 
3 95 hieſigen katholiſchen Vereinen, am Montag, den 
ani, abends 8 Uhr, im Saale des, Pleſſer Hof“ einen 


Keabend. Redner iſt der bekannte Franziskaner⸗ 
1 empf aus Poſen, der über die „Löſung der römiſchen 
und das Papſttum“ ſprechen wird. Es wird um 


Beſuch gebeten. 


Der Eintrittspreis 
roſchen. 


W ch be⸗ 


50 G 


. Abiturium. 8 
6 n der hieſigen Höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule des 
1 Schulvereins haben vor der Staatlichen Prüfungskom⸗ 
in Tarnowitz folgende Schüler das Abiturientenexamen 
ſolg abgelegt: Hans Mitulla, Sohn des Fi: lichen Amts 
1 Mikulla in Krier, Rudolf Paſchek, Sohn des Gaſtwirtes 
iu in in Pleß, Rudolf Pudelko, Sohn der verw. Frau Pu⸗ 
een 1. 55 und Ernſt Reiſek, Sohn des Fürſtlichen Rendanten 
obier. 


4 der Privaten Volksſchule des deutſchen Schul⸗ 
95 vereins Pleß. 
un Mittwoch, den 12. d. Mts., unternahm die Private 
e Volksſchule ihren gewohnten Ausflug nach der 
iel aſanerie“. Vom Wetter aufs Schönſte be ünjtigt, 
after ſich vor dem Faſaneriegebäude ein ewegtes 
galreudiges Bild. Die Kleinen in beſter Stimmung, 
mehrere wohlgelungene Reigen auf, die von den 
kommenen Eltern und Freunden der Anſtalt aufs 
ite aufgenommen wurde. Gegen 7 Uhr abends 
ltern und Kinder auf vielen Fahrzeugen zur Stadt 


T 
air 
€ 
10 U 
üng! 
Malen 
und dat 


gehaltene Verbandstagung der Evang. Männer: 
Ngspereine gab Buchhalter Czauderna einen ein⸗ 


h Konfirmation, 

khr den 16. Juni d. Js., findet enen. 
gr Gottesdienſt die Konfirmation der deutſch⸗evan⸗ 
nder ſtatt. Es werden 19 Knaben und Mädchen 
9 des Herrn eführt. Freitag Nachmittag um 
wird die Prufung abgehalten. 


dohe, Golaſſowitz. 
an 92 Alter. Am 10. Juni I, Is. beging Johann Kubla 
iudegl cdeburstag. Unſer greiſer Simeon, unſer älteſtes 
h 5 durfte an dieſem Tag in voller geiſtiger und kör⸗ 
iten che auf eine lange und geſegnete Lebenswanderung 
Ion Die evangeliſche Kirchengemeinde zu Golaſſowitz 
eu ihr Avaher dem in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden 
ae und ugenmerk zugewendet und insbeſondere durch die 
nd Fürſorge der Gemeindeſchweſter Berta viel Liebe 
Hamteit angedeihen laſſen. Am 10. Juni morgens 
verſammelten ſich vor der Wohnung des Herrn 
° jungen Mädchen, dann kamen auch der Orts⸗ 
0 die Gemeindeſchweſter, um ihre und der ganzen Ge: 
ih wünfche darzubringen. Es war ein liebliches Bild, 
nen darbot: Vor dem Häuschen ſaß der 92 jährige 
Ge etbuch leſend, während die aufgehende Sonne 
wel s Himmels Glanz ausgoß. Man wurde erinnert an 
fund Pian ⸗Franzistus einſt, der Heilige ſaß vor feiner 
almen laß“ .. Nach der Feier des heiligen Abend⸗ 
Herr Kubla die Glückwünſche und Geſchenke zu 
tstag und dankte tiefgerührt für alles. Möchte 
egn auch weiterhin ruhen auf unſerem treuen und 

indeglied. 


die Polizei im Dienſte der Völler 


Eine der ſchwerſten Schädigungen, die 
Deutſchlands von den übrigen Ländern als 
ſich brachte, zeigte ſich auf dem Gebiete 

| kämpfung. Vor dem Kriege hatte ſich ſchon 


die 
Kriegsfolge 


verſchafft. 


bar mit der 
nicht. 


beliebter 
Heimat ein 
Geldmitteln verſehen, in Amerika, 
Namen, ein ruhiges Wohlleben führen zu können hofften. 


daß erſt allmählich dieſe Fäden wieder 
konnten. 

Um das in allen Ländern der Welt ſich nach dem Kriege 
ausbreitende Verbrechertum wirkſam bekämpfen zu können, durfte 
die Kriminalpolizei nicht an Landesgrenzen gebunden ſein. 
Denn für den internationalen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen 
Verbrecher war es ja infolge der modernen Verkehrsmittel: 
Schnellzug, Auto und Flugzeug eine Kleinigkeit, gleich nach Ver⸗ 
übung des Verbrechens ſo weite Strecken in einer ſo kurzen Zeit 
zurückzulegen, daß er oft ſchon Hunderte von Kilometern über 
die Grenze war, bevor man vielleicht noch ſeine Tat entdeckt 
hatte. Die Zoll⸗ und Paßüberwachung der Landesgrenzen, von 
der man vielleicht eine Erſchwerung der Flucht erwarten könnte, 
iſt kein Hindernis. Abgeſehen davon, daß der geriſſene inter⸗ 
nationale Verbrecher jederzeit mit genügenden Ausweispapieren, 
ſeien es echte oder falſche, verſehen iſt, bietet ſich ihm auch ſonſt 
ausreichende Gelegenheit, unbemerkt von der Polizei die Grenze 
zu überſchreiten. Keine Grenzlinie kann durch Grenzpoſten jo 
abgeſchloſſen werden, daß es nicht dem Einzelnen gelingen könnte, 
ſie zu überſchreiten. Dazu kommt ferner, daß eben die Schnellig⸗ 
keit, mit der der Verbrecher die Grenze erreichen kann, es oft un⸗ 
möglich macht, die Grenzſperre rechtzeitig wirkſam werden zu 
laſſen. Die Kriminalpolizei muß daher ihre Verfolgung über 
die Landesgrenzen hinaus fortſetzen können, und wenn auch nicht 
in eigener Verantwortung, ſo doch durch die Anterſtützung der 
Polizei der übrigen Länder. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Zuſammenarbeit nur 
unter Ausſchaltung des diplomatiſchen Weges von Erfolg ge⸗ 
krönt ſein kann, und daß die intenſive Arbeit der Polizei er⸗ 
folglos ſein muß, wenn ſie ſich nur durch Vermittlung der 
Außenminiſterien mit der Polizei des anderen Landes in Ver⸗ 
bindung ſetzen kann. 


Der Träger der engen Beziehungen von Polizei zu Polizei 
iſt naturgemäß in erſter Linie der Kriminaliſt. Wohl hat auch 
die uniformierte Polizei der verſchiedenen Länder ein lebhaftes 
Intereſſe aneinander und die Kenntnis fremder Polizeieinrichtun⸗ 
gen kann ſehr wertvolle Anregungen geben, aber die Kriminal⸗ 


angeknüpft werden 


der alte Wandervogel 


Es war ein alter Wandervogel, 

— Das Wandern lag ihm wohl im Blut 
Er wanderte zu Berg, durch Täler, 
Sprang, wo ſich's bot, auch in die Flut. 


Er ging auch achtlos nicht vorüber 
An Gottes Schöpfung, der Natur, 

Er ſah gern Schmetterling und Käfer, 
Wie all die herrlich grüne Flur. 


Er ſchaute auch vom hohen Berge 

Der fleiß'gen Menſchen rührig Werk, 
Sah wieder, daß er im Getriebe 

Ein Rädchen nur, ein winz'ger Zwerg. 


Daß aber eben dies Getriebe 

In Gang nur bleibt bei Pflicht und Fleiß, 
Und daß im kleinen wie im großen 
Die Arbeit unſ'res Lebens Preis. 


So ſproßt nach jedem ſtillen Wandern 
Des Lebens allerbeſter Keim, 

Denn ſtets kehrt auch der Wandervogel 
Zur Arbeit wieder freudig heim. 


Alexy, Pfzezyna. 
AAA 
Goklesdienſtordnung: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 16. Juni. 
7% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt, anſchließend Konfirmation 
und Abendmahlsfeier. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Betr. Akziſenpatenke! 


Bis zum 90. Juni d. Is. muß von den Reſtaurateuren 
bezw. Gaſtwirten die Gebühr für das Akziſenpatent des 2. Halb: 
jahres eingezahlt werden. In der Deklaration, welche von der 
Finanzkontrolle jedem Zahlungspflichtigen zugeſtellt wird, ſind 
die Rubriken betr. Staatsgebühren, Kommunalgebühren und 
10 prozentigen Zuſchlag einſchließlich der Rubrik für die End⸗ 
ſumme, auszufüllen. Anzugeben iſt überdies die Nummer des 
im Beſitz befindlichen Akziſenpatentes für das 1. Halbjahr 
1929. Die ausgefüllte Deklaration ift in der Finanzkaſſe bei 
Einzahlung der fälligen Gebühren abzuliefern. Für die Ein⸗ 
zahler wird eine Quittung ausgeſtellt. 


50 000 Zloty für die Poſener Schulausflügler 
bewilligt 


Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat aus 
dem Budget die Summe von 50 000 Zloty bewilligt, die für die 
Verpflegung ſolcher Schüler, die in Erziehungs⸗ bezw. Fürſorge⸗ 
anſtalten innerhalb der Republit Polen untergebracht find und 


Abſperrung 
mit 
der Verbrechensbe⸗ 
eine erfreuliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Polizei der verſchiedenſten Länder Geltung 


Die Kriminalpolizei der Großſtädte Deutſchlands ver⸗ 
kehrte unter Ausſchaltung des diplomatiſchen Weges unmittel⸗ 
Polizei von London, Paris, Brüſſel uſw. Auch 
die Grenze des europäiſchen Kontinents hinderte dieſen Verkehr 
Deutſchland ſtand in direkter Verbindung mit Amerika, 
denn gerade das Land der unbegrenzten Möglichkeiten war ein 
Zufluchtsort für Verbrecher, denen in der deutſchen 
großer Streich gelungen war und die, reichlich mit 
wenn auch unter falſchem 
Die 
erfreulichen Ereigniſſe in der internationalen Bekämpfung des 
Verbrechertums wurden bei Kriegsbeginn zunichte gemacht, und 
noch lange nach Friedensſchluß wirkte die Kriegspſychoſe nach, ſo 


ſolches zweites Gaſtſpiel. Der 


polizei iſt es, die den Einzelnen ſo wie die Allgemeinheit von 
| direkten und indirekten Schädigungen ſchützen ſoll und die damit 
über den Rahmen des Dienſtes am eigenen Volke hinaus im 
Dienſte aller Völker ſteht. In Anbetracht der Bedeutung, die 
der Kriminalpolizei zukommt, iſt natürlich die Kenntnis der Or⸗ 
ganiſation und der Arbeit der Kriminalpolizei in den verſchie⸗ 
denſten Ländern von ganz beſonderer Wichtigkeit. Man hat feſt⸗ 
ſtellen können, daß in Vielem eine erfreuliche Uebereinſtimmung 
herrſcht. Das gilt beſonders für den für die internationale 
Fahndung ſo wichtigen Erkennungsdienſt. Hier ſteht wieder an 
erſter Stelle das Fingerabdruckverfahren, deſſen Syſtem, wenn es 
auch nicht in allen Ländern gleich ift, doch in allen Ländern 
verſtanden wird. Ueberhaupt arbeiten die erkennungsdienſtlichen 
Stellen der geſamten Welt nach ähnlichen Grundsätzen. Das ſieht 
man ſowohl beim Beſuch in London, Paris, Rom, Kopenhagen 
u. a., als auch in New York, wenn man die Einrichtung des 
Erkennungsdienſtes, Fingerabdruckzentrale, Photographenatelier 
u. a. beſichtigt. 

Nur an einem kranken mit wenigen Ausnahmen noch faſt 
alle Länder. Während die internationale Zuſammenarbeit ge⸗ 
währleiſtet iſt, ſind innerhalb der Länder die Kriminalpolizei⸗ 
behörden vielfach örtlich gebunden. Deutſchland hat durch die 
Schaffung von Landeskriminalpolizeiſtellen ſchon einen Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen, aber eine einheitliche Reichskriminal⸗ 
polizei beſitzt es noch nicht. Dieſer Organiſationsmangel herrſcht 
in ähnlicher Form in England. Wie in Deutſchland, jo find 
auch dort bei jeder ſtädtiſchen Polizei beſondere Kriminalabtei⸗ 
lungen gebildet. Auch in Frankreich iſt die kriminalpolizeiliche 
Tätigkeit eine Angelegenheit der einzelnen Ortſchaften. Dar⸗ 
über hinaus aber iſt eine beſondere Abteilung „Allgemeine 
Sicherheit“ geſchaffen worden, der eigene Beamten zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, die im Notfalle im ganzen Lande eingeſetzt werden 
dürfen. 

Beſondere Wege iſt die Kriminalpolizei in Belgien gegan⸗ 
gen. Hier iſt ſeit längerer Zeit eine beſondere ſtaatliche Krimi⸗ 
nalpolizei gebildet worden, die aber nicht den polizeilichen Be⸗ 
fehlshabern unterſteht, ſondern dem Juſtizminiſterium angeglie⸗ 
dert iſt. 

Auch die italieniſche Polizei hat eine Kriminalzentralſtelle. 
In dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß der italieniſche Er⸗ 
kennungsdienſt eine Neuerung eingeführt hat, die in anderen 
Ländern vielfach noch nicht beſteht. Der gewerbs⸗ und ge⸗ 
wohnheitsmäßige Verbrecher, der in anderen Ländern nur dakty⸗ 
loſkopiert (Aufnahme von Fingerabdrücken) und photographiert 
wird, wird in Rom gefilmt. Die Filmaufnahme hat gegenüber 
der Photographie ganz erhebliche Vorteile, weil es natürlich für 
den in Bewegung befindlichen Verbrecher bedeutend ſchwieriger 
iſt ſich zu verſtellen. 

Es ſei zum Schluß noch erwähnt, daß ſich die Zuſammen⸗ 
arbeit der Polizei aller Länder durchaus reibungslos vollzieht 
und daß damit die Polizei neben ihrer Berufstätigkeit eine 
weitere bedeutſame Aufgabe erfüllt hat: nämlich, zwiſchen den 
einzelnen Ländern internationale Verbindungen anzuknüpfen, 
die ſich auch auf anderem als polizeilichem Gebiete bewähren 
mögen. 


| — EEEEREEESEEEEEEEEE GET SERIES 


an der diesjährigen Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 
teilnehmen wollen, beſtimmt iſt. Die Summe iſt bereits dem 
Wojewodſchaftsamt in Poſen übermittelt worden. Entſprechende 
Anmeldungen ſind unverzüglich beim dortigen Wojewodſchaftsamt 
vorzunehmen. 


Die Tragödie eines Arbeitsloſen 


Mit ſeinem 10jährigen u — vor den Perſonenzug 
geworfen. 
Wie ſchon das Leben mitunter einem Arbeitsloſen mit⸗ 


; Ipielt, zeigte in kraſſer Weiſe eine Verhandlung vor dem 


Sosnowitzer Bezirksgericht. 

Der faſt 40jährige Arbeiter Ludwig Tomalla aus 
Bendzin war lange Zeit ſtellungslos. Alle Verſuche und 
Bemilhungen, eine Arbeit zu erhalten, mißlangen und bald 
war in ſeiner Familie das bitterſte Elend, ſie ſiechte all⸗ 
mählich an Unterernährung dahin. Aber Tomalla, der 
ebenfalls ſchon vollſtändig unterernährt war, gab den Mut 
immer noch Best auf und begab ſich nach einer Ziegelei, 
wo er hoffte Beſchäftigung Ut inden. Die wurde ihm auch 
angeboten, aber ſchwere Akkordarbeit, die der entkräftete 
Mann zu leiſten nicht imſtande war. Und jo bat er um eine 
leichtere. Doch die wurde ihm verweigert, was den Mann 
zur Verzweiflung brachte. In dieſer Situation beſchloß er 
Selbſtmord zu begehen und ſeinen 10 Jahre alten Sohn, 
an dem er ab te hing, mit in den Tod zu nehmen. So 
nahm er den Sohn und begab ſich nach der Eiſenbahnſtrecke. 
Als ein Zug heranbrauſte, warf Tomalla ſeinen Sohn an 
der Hand feſthaltend, ſich vor dieſen. Aber es kam anders. 

m letzten Augenblick gelang es dem Lokomotivführer den 
ug zum Halten zu bringen. Tomalla wurde der — — 
bergeben und mußte ſich wegen Mordverſuches an jeinem 
Sohn vor dem Sosnowitzer . verantworten. 

Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis mit 
dem Verluſt der Ehrenrechte für dieſelbe Zeit. 


Vorläufig kein zweites polniſches Gaſtſpiel 
in Oppeln 


Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien teilt mit, 
daß der Bund der Polen dem Magiſtrat in Oppeln mitge⸗ 
teilt hat, daß er ſeinen Antrag auf Ueberlaſſung des Stadt⸗ 
Theaters mit Rückſicht auf den baulichen Zuſtand des 
Theaterraumes zurückgezogen hat. 

Vom Polenbund wurde bekanntlich beabſichtigt, Ende 
Falte ein 1 polniſches Gaſtſpiel in Oppeln zu veran⸗ 

alten. Von nr Seite beſtanden bei den behördlichen 
Stellen auch keinerlei grundſätzliche Bedenken gegen ein 
agiſtrat Oppeln konnte je⸗ 
doch den Theaterſaal für den Sommer nicht zur Verfügung 

ellen, da die Bühne des Oppelner Stadtheaters ſich im 

mbau befindet und auch ſonſt auf Anordnung des Polizei⸗ 
präſidenten verſchiedene Aenderungen baulicher Art im 
Theater vorgenommen werden müſſen. 


12717 Beſchäftigungsloſe in der Wojewodſchaft 

Im Bereich der Wojewodſchaft Schleſten wurden in der 
letzten Berichtswoche ein weiterer Abgang von 750 Be⸗ 
ſchäftigungsloſen feſtgeſtellt. Die Geſamt⸗ rbeitsloſenziffer 
betrug 12717 Perſonen. Es wurden geführt 1924 Berg⸗ 
arbeiter, 555 Eijenhütten-, 5 Glashütten⸗ 615 Metall-, 751 
Bauarbeiter und 315 Tuchmacher. 


um einen Wladislaw Trzo aus Myslenic der im September 
1928 einen Förſter vorſätzlich erſchoß. Beide haben das 
Todesurteil nicht angenommen und eine Reviſion beantragt. 


handelt es ſich um einen Wojciech Glaza aus Buczkowitz bei ö 0 N | t h bh 44 


Biala, der im November vorigen Is., jeine Geliebte ſowie 
Der Miniſterpräſident Südſlawiens über die Minderheitenfrage 


ſein 2 Jahre altes uneheliches Kind ermordete, im zweiten 
eri! 


Seit der Errichtung der Diktatur im ſüdſlawiſchen Staate | überraſcht ſei. Im weiteren führte er aus, daß die Regi do 


fehlte bisher eine klare Stellungnahme der Regierung zu der ihren Standpunkt vom 6. Januar nicht geändert habe un 
Minderheitenfrage. Nun hat, wie die „Deutſche Zeitung“ (Eilli) | jie das Politiſieren nicht erlauben werde, aber jede kul 
meldet, vor kurzem der Miniſterpräſident General Zivkovic eine [Tätigkeit nicht nur zu geſtatten, ſondern ſogar zu erlei 1% 
Abordnung der ungariſchen Minderheit unter Führung des frühe- denke. Jedes Mitglied der Regierung wolle daß alle Stadl. 
ren Abgeordneten Dr. Streliczki und aller leitenden Männer der bürger gleiche Rechte haben müſſen, und betrachte es als gun Ei 
magyariſchen Kulturvereinigung „Repkör“ empfangen. Der natürlich, daß die Minderheiten auf kulturellem Feld arbeit 
Sprecher der Magyaren bat den Miniſterpräſidenten, ſeine Auf- können. Er kenne die Friedens⸗ und ſonſtigen Verträge, ie 10 0 
merkſamkeit dem Kulturleben der Minderheiten zuzuwenden, da | auf die Minderheiten beziehen, genau und die Regierung 1 
die Minderheiten das Manifeſt des Königs ſehr gut verſtanden | den Minderheiten von dieſen Rechten nichts nehmen. Die N. 
hätten und überzeugt ſeien, daß die Regierung die Entwicklung | derheiten könnten überzeugt ſein, daß die Regierung aus ihn, 
ihrer kulturellen Einrichtungen nicht behindern werde. Es be- keine Slawen machen wolle. Jede kulturelle Tätigkeit ſoll 97 
ſtänden viele derartige Einrichtungen, ihre Satzungen ſeien aber unterſtützt werden. Im Falle, daß ſich doch Schwierigkeiten . 
noch nicht beſtätigt und daher könnten ſie ihre Kulturarbeit nicht | geben, möge man ſich perſönlich an ihn werden, und er 75 
ausüben. Er gab zum Schluß der Hoffnung in Br die Re⸗ mit der größten Zuvorkommenheit zur Verfügung ſtehen. 
gierung möchte nicht vergeſſen, daß die Minderheiten loyale lange eine Minderheit dem Staat gegenüber loyal ſei, 
Staatsbürger ſeien, und ſie möge daher ihren kulturellen For- auch der Staat ihr gegenüber loyal ſein und im Sinne der 
derungen Entgegenkommen beweiſen. In ſeiner Antwort erklärte ſetze und der internationalen Verträge mit ihr verkehten. 
der Miniſterpräſident, daß er von dieſem Beſuche angeneh'n a 12 
Gemeindevätern viel Intereſſantes auftiſchen können. Einen Sonnabend. 12,10 und 15,50: Wie vor. 17: Vor tren 
Nutzen wird die Reiſe für die Gemeinden gewiß nicht ein⸗ 17,55: Kinderſtunde. 18,55: Verſchiedenes. 19,15: Nadioche 
bringen. ö i 20: Vortrag. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22: Die Anendbeit” 
und Tanzmuſik. 1 
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Kattowitz und Umgebung 
2 Eiſenbahner unter Anklage der fahrläſſigen Tötung. 
Wie bereits berichtet, ereignete ſich am 18. Auguſt v. Is. auf 
der Eiſenbahnſtrecke bei Myslowitz ein tödlicher Unglücksfall, 
welcher durch die Fahrläſſigkeit des Rangiermeiſters Joſef Ka⸗ 
bicki aus Imielin hervorgerufen wurde. An dem fraglichen 
Tage war der Eiſenbahnſchloſſer Alfons Sobotta mit der Re⸗ 
paratur eines auf dem toten Geleis Tor 33 befindlichen Güter⸗ 
waggons beſchäftigt. Kubicki erteilte dem Weichenſteller Anton 
Radwainski aus Groß⸗Chelm, ohne jedoch vorher die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zu kontrollieren, den Auftrag, einige Waggons auf das 
fragliche tote Geleis umzurangieren. Zwiſchen den einlaufenden 
Waggons und dem in Reparatur befindlichen Güterwaggon 
kam es zu einem heftigen Zuſammenprall. Sobotta geriet hier⸗ 
bei unter den Waggon und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß 
der Bedauernswerte zwei Stunden nach ſeiner Einlieferung in 
das Spital verſtarb. Gegen die beiden Eiſenbahner wurde 
wegen fahrläſſiger Tötung gerichtliche Anzeige erſtattet. Am 
geſtrigen Dienstag hatten ſich die Schuldigen vor der Strafab⸗ 
teilung des Landgerichts in Kattowitz zu verantworten. Nach 
der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde der Angeklagte Ku⸗ 
bicki wegen fahrläſſiger Tötung zu einer 6 monatigen Gefängnis⸗ 
ſtrafe bei einer 3 jährigen Bewährungsfriſt verurteilt. Der 
Mitangeklagte Radwainski mußte mangels genügender Beweiſe 
freigeſprochen werden. 


Rybnik und Umgebung e 

5 reg Be er ee Nachmittag | Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 
wurde der Elektriker Polak, der im ſtädtiſchen Dienſte ſtand, vom 9 7 ai 
elektriſchen Strome getötet. P. arbeitete mit W Arbeits⸗ eee deine 
kollegen an dem Transformator, der in einem Kellerraume des 11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände 
neuen Nathauſes aufgeſtellt if. Durch Einſchaltung des Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 100 
Stromes, während P. noch arbeitete, durchſtrömte ihn die volle | und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 1% 
Kraft der Hochſpannleitung. Die Wirkung wurde noch erhöht, [Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittags ber 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagen 
ſammen. Man ſchaffte den Sterbenden in das Lazarett; alle richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 5 
Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich; er verſchied. P. war induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2 1 
42 Jahre alt, verheiratet und ein überaus tüchtiger Arbeiter, Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachee 
der ſich aller Achtung und Wertſchätzung erfreute. Da er im | (außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 
ſtädtiſchen Dienſt ſein Leben ließ, erſcheint es ſelbſtverſtändlich, bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wet 
daß die Stadt für ſeine Witwe und die Kinder auch ſorgen wird. nicht. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenacht 
Der Fall hat in der geſamten Bürgerſchaft rege Anteilnahme Sunfwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmulit 77 
hervorgerufen. bis zweimal in der Woche). . 
Ba *) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen En 


Siemianowitz und Umgebung ſtunde A.⸗G. b 

Gequetſcht. Auf Maxgrube geriet der Wagenſtößer Sz. in Freitag, 14. Juni. 15,45: Stunde und Wochenschau .p 
der Abteilung 3 zwiſchen zwei zuſammenſtoßende Förderwagen Hausfzauenbundes Breslau. 16,15: Unterhaltungsmufif. Sun 

e 5 FR Abt. Welt und Wanderung. 18,15: Abt. Muſik. 18,40: Tea 
und zog ſich einen Bruch des linken Armes ſowie eine Hand⸗ der Schleſiſchen Monatshefte. 19,25: Schleſien hat das 
quetſchung zu. Er wurde ins Lazarett nach Siemianowitz ge- | 19,50: Ein Rundgang durch das Arbeitsgericht. 20,15: 
bracht. vom Volkslied zur Hausmuſik 21,15: Was das Volk 
dichtet. 22,15: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 
Sonnabend, 15. Juni. 10: Uebertragung von der „Wi 
in Breslau⸗Grüneiche: Eröffnungsfeier der Breslauer 
ſtellung „Wohnung und Werkraum“. 15,45: Stunde mit Bu 
16,15: Konzert. 17,45: Die Filme der Woche. 18,20: Zehn ME 


Eine große Schmuggelaffäre vor Gericht. det 
Am geſtrigen Dienstag begann vor der Finanzſtrafkammer ue 
des Landgerichts in Kattowitz die große Schmuggelaffäre gegen 
die Spediteure Roman Jokiel, Kurt Schubert und Auguſt Kolo⸗ 
diej aus Beuthen ſowie die Kaufleute Theofil Czajkowski, Leo 
Kenner, Alois Orochowski, Johann Wojcik und Richard Zemelka 
aus Kattowitz und Königshütte. Den Vorſitz bei dieſem Prozeß, 
welcher ſich vorausſichtlich mehrere Tage hinziehen wird, führt 
Landrichter Zienkiewicz. Die Verteidigung der Angeklagten 
übernahmen die beiden Rechtsanwälte Pach und Kaminski. Die 
Angeklagten wurden beſchuldigt, in den Jahren 1923 und 24 
einige Waggons mit verſchiedenen deutſchen Waren, wie Lein⸗ 
wand, Spitzen, Eiſenwaren, Gummiwaren uſw. unverzollt bezw. 
unter falſcher Deklaration nach Polen eingeführt zu haben. Wie 
es heißt, ſoll das Zollamt durch die vorgenommenen Manipula⸗ 
tionen um die anſehnliche Summe von 100 000 Zloty geſchädigt 

worden ſein. 


da P. auf naſſem Boden ſtand. Er brach ſofort bewußtlos zu⸗ 


er 


Bepöllerungsbewegung im Landkreis Kattowitz. Laut 
einer Statiſtik des Kattowitzer Landratsamtes wurden im Mo⸗ 
nat Mai innerhalb des Landkreiſes Kattowitz insgeſamt 233 620 
Einwohner und zwar 114882 männliche und 118 738 weibliche 
Perſonen regiſtriert. Es entfielen auf die Stadt Myslowitz 
20 758 Einwohner, auf die Gemeinde Baingom 1048 Einwoh⸗ 
ner, Bielſchowitz 15 843, Brzenskowitz 3170, Brzezinka 6300, Bu⸗ 
fowina 2712, Bytkow 4482, Chorzow 13 565, Eichenau 10 086, 
Halemba 2268, Janow 18 426, Klodnitz 603, Kuntzendorf 5889, 
Kochlowitz 12 193, Maciejkowitz 2048, Makoſchau 3306, Michal⸗ 
kowitz 7706, Neudorf 23 835, Paulsdorf 6168, Przelajka 1180, 
Rosdzin 11938, Siemianowitz 38 337, Schoppinitz 11082 und 
Hohenlohehütte 10677 Einwohner. Der Zugang betrug in dem 
gleichen Monat 1681 Perſonen, welcher ſich aus Geburtenziffer 
und Zuzug aus anderen Ortſchaften zuſammenſetzt. Dagegen 
war ein Abgang von 1170 Perſonen zu verzeichnen. Verſtorben 
find im Berichtsmonat zuſammen 272 Einwohner. 

Eichenau. (Auf der Reiſe zur Ausſtellung.) 
Geſtern Abend fuhren die Delegationen aus den umliegenden 
Gemeinden, die von ſeiten der Gemeindevertretungen gewählt 
wurden, mit einem Sonderzuge nach Poſen, wo ſie 4 Tage ver⸗ 
weilen werden. Hoffentlich werden ſie nach der Rückkehr den 


WAR Eiperanto. 18,30: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. nu 
Kattowitz — Welle 416,1 Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Literatur. 19,20: „fo 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17,25: Von Krakau. 17,55: bericht. 19,20: Zwei Journaliſten und ein Motorrad. Bie 
Programm von Warſchau. 19,15: Volkstümliches Konzert. 20: Fernſahrt: 4000 Alm. 19,45: Uebertragung aus dem "7 
Vortrag. 20,30: Symphoniekonzert von Warſchau. „Haus Oberſchleſien“, Gleiwitz: Jubiläumsfeier des Bunde 
Sonnabend. 16: Schallplattentonzert. 17,55: Kinderſtunde. techniſchen Angeſtellten und Beamten, Bezirk Oberſchleſien ien 
19,15: Radiochronik. 20: Von Krakau. 20,30: Abendkonzert von Sinfonietta. Anſchließend: „Brüderlein fein“, Alte 


Warſchau. Danach die Abendberichte und Tanzmuſik. Singſpiel in einem Akt. 22: Die Abendberichte. 2200 
ı Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. A 


Warſchau — Welle 1415 
Freitag. 11,56: Die Mittagsberichte. 12,10 und 15,50: Kon⸗ FIR ; r VERS a 
zert auf Schallplatten. 17: „Zwiſchen Büchern“. 17,25: Von Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in K 
Krakau. 17,55: Unterhaltungskonzert. 19,15: Vortrag und Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 de” 


Berichte. 20,30: Symphoniekonzert. Katowice, Kosciuszki 29. 
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Zwei Todesurfeile 9 . rag 
Dieſer Tage fällte das Bezirksgericht in Wadowica im E taatsb 
Teſchener Schleſien zwei Todesurteile. In einem Falle Pr 
| 
| 
| 


Glüdwunid-Bedichte 
für alle Gelegenheiten 1 
\ Fk Ösring ali 
„Anzeiger Fr den Neis 9 leg Ein stolzer Mensch, wegen eines nicht be ; 
gangenen Mordes zum Tode verurteilt, 


verbüßt geläutert eine Schuld, die kein 
5 Gericht bestrafen könnte. 


Paul Frank 
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empfiehlt in großer Auswahl 6 
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9 p ) | P ll 1 l Anzeigen Jeder Alt Das Liebeserlebnis einer schönen, vielum- 1 - 
WIRT eee worbenen Frau, die 15 bis zum 1 ; 2 | 
— — i ’ nisvollen Verschwinden eines Mannes D f N. 5 
die auch kochen kann' ſo⸗ haben im für keinen ihrer zahlreichen Verehrer Es ( AI 


entscheiden kann. 
Alle Ullstein-Bücher erhältlich bei: 


„Anzeiger lür den Kreis Pieß“ ER 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


ſtets den gewünſchten Erfolg. 


fort oder 1. Juli geſucht. 
Zu erfragen in der Ge- | 
Ihäftsitelle Die. Zeitung Wa 


TRETEN | Ha 


Zu haben im 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


